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Die Expedition .

2 Die neueste Sozialistendebatte .
Mt begreiflicher Spannung sah man den

Leihandlungen des Reichstages über die Denk¬
schrift betreffs der Ausführung des Sozialisten¬
gesetzes entgegen ; man fetzte mit Recht voraus,
M sich die socialdemokratischen Redner über
ihre Stellung zum Petersburger Attentat und
zu tm Nihilisten äußern würden ; man war
Mer darauf gespannt, wie die Regierung die
Handhabung des Sozialistengesetzes verthetdigen
würde. Auch war auf den Versuch von oppo¬
sitioneller Seite zu rechnen , mit dem zur De¬
batte stehenden Gegenstände noch andere, nicht
zu demselben gehörig^ Dinge zu verflechten .

Der „kleine Belagerungszustand " ist über
Berlin und Umgegend , sowie über Hamburg,
Mona und Uüigegend verhängt . Die Bespre¬
chung dieser Zwangsmaßregel mußte etwas
Peinliches schon um deshalb haben, daß eine
solche Maßregel sich in Deutschland als noth-
wendig erweist. Es liegt darin der Grund zur
Beschämung für einen Bruchtheil unseres Volkes ;
dem es ist keine Frage, daß nur die Maßlosig¬
keit der soeialdcmokratischen Agitation jenes
Ausnahmegesetz verschuldet hat. Wenn mit sol¬
cher Ossenheit dem bestehenden Staats - und Ge-
fellschafchilstand der Krieg verkündet wird, wie
dies noch im vorigen Jahre der Abg. Haffel-
«ann im Reichstage that, dann hat der Staat
Miß nicht nur das Recht , sondern auch die
Wicht , sich gegen derartige Agitationen zu
Wen .

Die Sozialdemokraten hatten am Mittwoch
einen ihrer begabtesten und verhältnißmäßig
ruhigsten Redner, den Abg. Auer, ins Feuer
geschickt . Mit vieler Gewandtheit wußte er den
Mordprediger Most in London von seiner Par¬
tei abzuschütteln, dessen Auftreten er einfach
als „Extravaganzen und Dummheiten " bezeich¬
ne . Die Begründung , warum die deutschen
Sozialisten jede Gemeinschaft mit den russischen
Nihilisten ablehnten, nämlich „weil der Nihi¬
lismus sich für Deutschland nicht eigne ", ver¬
wischte dagegen zum großen Theil den verhält-
UMäßig günstigen Eindruck, den die Verleug-
Mug Most's gemacht hatte .

Bedenklich gegen die Sozialdemokraten „ ge¬
mäßigter" Richtung spricht der Bericht, den im
Laufe der Debatte der Minister v. Puttkamer
Er den im vorigen Jahre zu Wyden (Schweiz)
»«gehaltenen deutschen Socialisten - Congreß ab-
M . Darnach hat dieser Congreß eine Revision
des bisherigen Partei - Programms vorgenommen,
Me Sympathie mit den Nihilisten erklärt , ein¬
stimmig beschlossen , die Worte „gesetzliche Mit-

,, »"s dem Programm zu streichen und sich
E eine völlig internationale Partei erklärt .

dem neuen Parteiorgan , dem „Sozialdemo -
«at . wird jein Manifest erlassen, in welchem
Erucklich die bisher angewendeten gesetzlichen
Mittel verworfen und jedes nur denkbare Mittel
M Erreichung der sozialdemokratischen Zwecke
als berechtigt empfohlen wird . Wolle es nicht
uugen von oben herab, so müsse es brechen
A" "Uten herauf. Da eine friedliche Ent-
mmelung nicht möglich sei , müsse man den Din-
W ein gewaltsames Ende bereiten. Mit den
Äschern Deutschlands sei keine Unterhand -
2 V Verständigung möglich , es gelte jetzt

Vermchtungskampf, die Verantwortungd -nme auf ihre Häupter.

Diese Manifestation zeigt doch jedenfalls ,
daß erstens die socialdemokratischePartei, selbst
die gemäßigtere Richtung, aufgehört hat, eine
Reform -Partei zu sein, wenn sie es jemals ge¬
wesen sein sollte, und jetzt eine ausschließlich
revolutionäre , auf den Umsturz specutirende
Partei ist. Ferner zeigt sie deren lebhafte Sym¬
pathie mit jallen revolutionären Parteien des
Auslandes.

Gegenüber diesen Thatsachen ist die Pflicht
der Regierung klar vorgezeichnet und so bedauer¬
lich auch manche Härten des Socialistengesetzes,
besonders für die Familien Ausgewiesener, sein
mögen, so muß es doch der Socialdemokratie
überlaffen bleiben, sich dem zu Recht bestehen¬
den Staatsorganismusanzupaffen und dadurch
die Gründe zu beseitigen , die in der Folgezeit
für die Verlängerung des Ausnahmegesetzes
geltend gemacht werden können .

Deutscher Reichstag .
In der Dienstagssitzung wurde die erste

Berathung über die Denkschrift zur Steuerreform
und die Gesetzentwürfe betr . die Bransteuer
und die Erhebung von Reichsstempelabgaben
zu Ende geführt . Abg. v. Lerchenfeld erklärt
Namens der Freiconservativen , dieselben würden
nur für Erhöhung der Branntweinsteuer vorge¬
schlagen würde . Dasselbe erklärt Abg. Witte
( Rostock). Abg. v. Lelow spricht gegen die
Erhöhung der Branntweinsteuer . Abg. Mendel
bekämpft die Brausteuer . Abg. Sonnemann er¬
klärt sich gegen die Börsensteuer, ist aber einer
Besteuerung des Einkommens aus fnndirtem
Kapital nicht abgeneigt. Abg. Wedell ( Mal¬
chow) verwirft die Quittungssteuer als eine Be¬
schränkung des Verkehrs , stimmt aber für Be¬
steuerung von Lotterielosen, Obligationen , Actien,
Schuldscheinen und eine procentualische Börsen¬
steuer . — Der Antrag auf Verweisung beider
Steuerentwürfe an eine Commission wird ab-
aelehnt und beschlossen, die Stempelabgaben -
Vorlage einer V .erzehner- Commiiston zu über¬
weisen , die Brausteuer -Vorlage aber gleich im
Plenum zu bcrathen . — Die Wehrsteuer-Vor¬
lage wird von den Abgg. Reichensperger,
v. Puttkamer (Lübben), v . Treitschke , v . Bore-
tius und Löwe (Berlin) bekämpft, vom Abg .
Steller und vom Kriegsminister v. Kameke be¬
fürwortet. Die Ueberweisung an eine Com¬
mission wurde abgelehnt.

In der Mittwochsitzung wurde zunächst
nach kurzer Debatte der Antrag angenommen,
den Reichskanzler um Maßregeln zu ersuchen ,
die einen billigen und raschen Bezug der Depe¬
schen für Witterungsberichte zum praktischen
Gebrauch der Landvirthschaft und Industrie in
Deutschland ermöglichen. — Hierauf ging man
zur Besprechung der Denkschrift über die Aus¬
führung des Sozialistengesetzes über . In dritt-
halbstündigerRede brachte der socialdemokratische
Abg . Auer die Beschwerden seiner Parteige¬
nossen vor und beklagte sich insbesondere, daß
die Sammlungen für die Familien Ausgewie-
scner theilweise verboten seien. Die deutschen
Sozialdemokraten lehnen jede Verantwortlichkeit
für die „Extravaganzen und Dummheiten "
Most's (London) ab, der übrigens von der Partei
ausgestoßen sei. Den russischen Kaisermord be¬
treffend, sagt Redner , die Socialdemokraten
verurtheilen den Mord in jeder Gestalt, sym-
pathistrten aber mit den Freiheitsbestrebungen
aller Völker. Minister v . Puttkamer widerlegt
die einzelnen Beschwerdepnnkte des Redners.
Die Regierungen fühlen die Pflicht , durch ener¬
gische Handhabungen der Waffen des Gesetzes ,
Staat und Gesellschaftgegen/communistischeund

socialistische Umtriebe zu schützen. Noch vor
zwei Jahren konnte die deutsche Sozialdemokratie
behaupten, sie sei eine sociale Reformpartet;
jetzt habe sie aber officiel erklärt , sie sei eine
Partei des Umsturzes, eine atheistische, eine in¬
ternationale Partei. — Abg. von Kardorff ver-
theidigt die Regierungspolitik und deren Stre¬
ben, die Arbeiter durch die Jnvalidenkassen und
das Unfallversicherungs-Gesetz von dem Anschluß
an die Sozialdemokratie abzuhalten . Die De¬
batte wurde schließlich auf Donnerstag vertagt .

Bet der am Donnerstag fortgesetzten Be¬
rathung der Denkschrift über die Ausführung
des Sozialistengesetzes beleuchtete zunächst Abg.
Wolfsohn die Handhabung des Belagerungszu¬
standes in Hamburg . Abg. Payer vermochte
aus den Darlegungen des Ministers Puttkamer
die Nothwendigkeit zur Aufrechterhaltung des
kleinen Belagerungszustandes über Hamburg und
Altona nicht zu folgern. Abg. Bebel lehnt noch¬
mals jede Gemeinschaft mit Most ab und be¬
zeichnet des Letzteren Äußerungen als roh und
cynisch. Auch könne man die sozialdemokratische
Partei nicht für die unfläthigen Reden Hassel¬
manns verantwortlich machen , die derselbe , fern
vom Schüsse, in Amerika halte . Wohl aber
bekennt er, daß die Sozialdemokratie in politi¬
scher Beziehung die Republik, in volkswirthschaft-
licher Hinsicht den Sozialismus und in religiö- '
ser Beziehung den Aiheismus (Gottesverleug¬
nung) anstrebe. — Abg. v. Schlickmann steht
aus der Rede Bebels , daß die Regierung die
richtigen Maßregeln getroffen hätte . Hiernach
wurde die Denkschrift durch Kenntnißnahme für
erledigt erklärt. — Nach unerheblicher Debatte
wird sodann de: Gesetzentwurf, betr. die Für¬
sorge für die Wittwen und Waisen der Reichs¬
beamten, in zweiter Lesung angenommen.

In der Freitagsitzmig stand das Arbeiter -
Unfallversicherungs- Gesetz zur Debatte , dessen
Grundgedanke, Schutz der Arbeiter , von allen
Rednern gutgeheißen wurde. Nur über die
Einzelnhciten gingen die Ansichten sehr weit aus¬
einander . Abg. Bamberger macht zunächst in
längerer Rede seine Bedenken gegen den Ent¬
wurf geltend ; die Motive enthalten Gedanken,
die der griechisch-römischen antiken Weltanschau¬
ung, nicht der deutschen entsprächen . Mit der
Vorlage betrete die Reichsregierung den Boden
sozialistischer Staatsgesetzgebung . Redner em¬
pfiehlt die Ueberweisung der Vorlage an eine
Commission und spricht den Wunsch aus, daß
keine Reichsversicherungs- Anstalt geschaffen und
dazu die Finanzen des Reiches herangezogen
werden. Abg. v . Marschall sagt, die Vorlage
wolle verhüten , daß der Arbeiter im Alter der
Armenpflege zur Last falle . Das Haftpflicht¬
gesetz habe sich zur Erreickmng dieses Zweckes
nicht als ausreichend erwiesen . Durch Einricht¬
ungen zum Schutz der Arbeiter werde man mehr
zur Beseitigung des Socialismus beitragen , als
durch alle Sozialistengesetze. — Abg. v . Hert-
ling spricht gegen Reichsverstcherung; er will
die Sorge für die verunglückten Arbeiter der
Industrie selber überlassen. Abg. Oechelhäuser
hält den Versicherungszwang nicht für noth-
wendig, hofft aber , die Kommission werde die
für norhwendig gehaltenen Verbesserungen in die
Vorlage hineinbringen.

Tages »euigkeitea.
Tübingen , 2. April . (Schwurge¬

richt .) Am Donnerstag den 31. März wurde
Carl Wolfangel von Neubulach wegen Ver¬
brechens wider die Sittlichkeit zu 1 Jahr Ge-
fängniß vemrtheilt.



(Zur Kapitalsteuerfassion .) Es
ist in Erinnerung an die Kammerverhandlungen
noch besonders auf die Ziff . VII . des Ansschrei¬
bens des Steuerkollegiums aufmerksam zu ma¬
chen : Die bloße Thatsache einer erstmaligen
oder einer gegen früher veränderten Fassion
soll für die Ortssteuerbehörden noch keine Ver¬
anlassung bilden , um von den Fatenten einen

näheren Nachweis über den Grund der frühe¬
ren Unterlassung der Fassion oder des früher
niedrigeren oder höheren Betrags derselben zu
verlangen . Die Forderung eines solchen Nach¬
weises ist vielmehr nur dann als zulässig be¬
zeichnet , wenn nach der Persönlichkeit des Fa¬
tenten oder nach den sonstigen Umständen trif¬
tige Gründe Zorliegen würden , die Richtigkeit
der Fassion in Zweifel zu ziehen .

Einen Tag nach der Verurtheilung des
Jakob Schuh von Gündringen in Rott -
w eil , wurde in einer ebenso interessanten Schwur¬
gerichtssitzung inStuttgartdas Todesurtheil
ausgesprochen über Burger von Sind el¬
fin gen . Zeigte sich in jenem Prozeß die
ganze erschreckliche Raffinirtheit eines mit voller
Ueberlegung von einem kaltblütigen Menschen
vollführten Verbrechens , so ist die andere Straf¬
sache merkwürdig wegen der Absonderlichkeit
des wohl mehr religiösen Schwärmereien und
dem Schwermuth ergebenen , eher gutmüthigen
Verbrechers . Doch war hier wie dort die her¬
untergekommenen Vermögens - Verhältnisse Motiv
zur That . Burger nemlich erwürgte seine
2 Kinder , ein dreijähriges Mädchen und einen
VZährigen Knaben , um sich , wie er die Absicht
hatte und schon mehrmals gehabt hatte , zuletzt
selbst um ' s Leben zu bringen . Aber wie jedes¬
mal , siegte auch diesesmal die Lebenslust , er
ging nach Dagersheim ( eine kleine Stunde von
Sindelfingen ) , trank einige Schoppen und dann
nach Böblingen , um sich in einem dortigen See
zu ertränken . Aber auch hier besann er sich
wieder eines andern , gieng nochmals zurück in ' s
Wirthshaus und dann in den Wald , verließ
diesen aber am zweiten Tag nach dem Verbre¬
chen wieder , stellte sich selbst dem Gericht , wie
er denn überhaupt alles offen gestand , während
der genannte Schuh alles leugnete . Er erklärte
z. B . er habe den Entschluß seine Kinder zu
tödten , schon 4 Wochen vor der Ausführung
gefaßt gehabt . Und schon früher hatte er Be¬
kannten gegenüber geäußert : er wolle mit sei¬
nen Kindern dem Heiland ein Opfer bringen ,
er werde sich umbringen , möge aber die Kinder
nicht seiner Frau überlassen rc . Das Todes¬
urtheil hörte er ruhig mit niedergeschlagenen
Augen an .

Rottweil , 30 . März . (VonTaschen -
dieben b estohlen .) Der Hemdensab rikant
A . Degginger hier kehrte gestern Abend mit
dem um 5 °° Min . in Stuttgart abgehenden
Zuge von dort hieher zurück . Unterwegs ver¬
mißte er seine Geldbörse mit einem Inhalte

von gegen 250 M ., beinahe lauter Goldstücke .
Er konnte sich noch genau erinnern , in der
Stuttgarter Bahnhofrestauration bei Bezahlung
seiner Zeche das Portemonnaie herausgethan
und es wieder in seine Tasche gesteckt zu haben .
Dagegen fiel ihm auf , daß bei seinem Eintritt
in den Eisenbahnwagen unter der Thüre ein
jüngerer Herr mit einem langen Koffer sich
ihm entgegenstellte und den Weg versperrte ,
während gleichzeitig hinter seinem Rücken sich
mehrere Personen an ihn drängten . Dieser
Zeitpunkt wurde offenbar von einem geriebenen
Hochstapler benützt , die Geldbörse aus der
Tasche zu fischen . Leider hat sich Herr Deggin¬
ger die betreffenden Personen nicht angesehen ,
weil er den Verlust nicht sofort merkte , und
so dürfte Geldbeutel und Geld auf Nimmer¬
wiedersehen verschwunden sein ! (Für Besucher
der diesen Sommer in Stuttgart stattfindenden
Gewerbeausstellung dürfte obiger Vorfall ein
Exempel sein ; chei derlei Gelegenheiten pflegen
sich die Taschendiebe aller Herren Länder Stell¬
dichein zu geben .)

Heilbronn , 1 . April . Die Haussuchun¬
gen , welche die Finanzbehörden in letzter Zeit
bei Personen , welche der Kapitalsieuer - Defrau -
dation verdächtig waren , vornehmen ließ , sollen
theilweise von überraschendem Erfolg begleitet
gewesen sein . Am vergangenen Dienstag er¬
hielten lt . „ W . Z .

" sieben Israeliten in Lehren¬
steinsfeld solch unangemeldeten Besuch . Nach¬
mittags ging es nach Affaltrach zu gleichem
Zwecke .

Hall , 31 . März . Heute Vorm . 6 Uhr
treten ganz unvermuthet auf dem hiesigen Bahn¬
hofe 38 Landjäger und Steuerwächter
an , marschirten in hiesige Stadt und besetzten
Wohnungen von 15 Familien , meistens Israe¬
liten . Zu gleicher Zeit erschienen die 3 Beamten
des hiesigen Amtsgerichts und nahmen wegen
Kapitalsteuerdefraudation eine Beschlagnahme
der Papiere dieser Einwohner vor . Mittags
1 Uhr war das Geschäft beendigt . Das Er -
gebniß soll zweckentsprechend gewesen sein .

( Unglücks fälle und Verbrechen .)
In Michelwinnenden stieß der dortige
Polizeidiener bei Ankündigung der Polizeistunde
bei einigen jungen Leuten , namentlich aber bei
einem Knecht auf Widerspruch und theilweise
Widersetzlichkeit , so daß er mit Letzterem ins
Handgemenge gerieth , und nachdem er den Knecht
in die Hand verwundet hatte , ihn , wie er angibt
in der Nothwehr , mit einem Revolver so un¬
glücklich durchs Auge in den Kopf schoß , daß
derselbe todt auf dem Platze blieb . Der Po¬
lizeidiener zeigte selbst diesen unheilvollen Ab¬
gang an . — Vor einigen Tagen kamen drei
Handwerksburschen in den Ort Simmers -
hofen , wo sie das Ortsgeschenk in Empfang
nahmen und hierauf weiter wanderten . Tags
darauf fand man den einen davon todt mit
durchschossenem Kopfe auf der Straße zwischen

Frauenthal und Squarhofen . Man vermuU .
daß einer seiner Reisebegleiter der Mörders ^ !

Baden .

Konstanz , 31 . März . Auch in hiesiger
Gegend sind in letzter Zeit zahlreiche social,-
stische Schriften zur Verbreitung gelangt . I ,
einer Wirtschaft sind sogar einem Gensdarmerik -
wachtmeister solche Schriften in den an eine«
Kleiderrechen hängenden Mantel gesteckt worden .

Im Freiburger Amtsgefängnisse befin¬
det sich seit einigen Tagen wegen Bettels M
Vagabundirens ein junger , gesunder und kräf¬
tiger Mann , der sich weigert , im GefängnWs
irgend etwas zu arbeiten und der trotz DunA -
arrestes , Entziehung des Bettes und Hungerkofi
bei dieser Weigerung beharrt .

Bayern .
Von der daher . Grenze , 29 . März .

In Frankenbrunn wurde kürzlich seine Bauers¬
frau von züsammengewachsenen ZwillingA
dern entbunden . Dieselben waren mit Bich
und Oberleib verbunden , hatten gleiche GM
und waren sonst normal ausgebildet . Sie star¬
ben kurz nach der Geburt .

Preußen .
Berlin , 30 . März . In politischen Krei¬

sen gilt es als zweifellos , daß die Anwesen¬
heit des Kronprinzen in Petersburg zu sch
wichtigen politischen Abmachungen geführt hak ,
die sich keineswegs nur auf die Asylfrage be¬
schränken . Es steht übrigens fest , daß der
bisherige russische Botschafter v. Saburow nicht
wieder auf einen hiesigen Posten zurückkehrt,
während sämmtliche bisherigen Angaben über
seine . künftige Verwendung im russischen Staats¬
dienst allerdings lebhaftem Zweifel begegnen .

Berlin , 31 . März . In einer freie»
Besprechung von Reichstagsmitgliedern aller
Fraktionen wurde einstimmig beschlossen , fol¬
genden von Windthorst gestellten Antrag
in den Fraktionen einer Besprechung zu unter¬
ziehen : Den Reichskanzler zu ersuchen , aus ^
eine Vereinbarung mit den Regierungen der i
übrigen Staaten hinzuwirken , wodurch jeder !
solcher Vereinbarung beitretende Staat sich ver-
pflichtet : 1) den Mord oder den Versucht
Mordes , welcher am Staatsoberhaupt eines
der vertretenen Staaten verübt worden ist;
2 ) die zwischen Mehreren getroffenen Verab¬
redungen zu dem unter 1 bezeichneten Verbrechen ,
auch wenn es zum Beginn dieses Verbrechens
nicht gekommen ist ; 3 ) die öffentliche Aufforder¬
ung zu dem unter 1 bezeichneten Verbrechen
sowohl gegen seine eigenen Angehörigen als
auch gegen die in seinem Gebiete sich aufhal¬
tenden Fremden mit Strafe zu bedrohen ; 4) ei¬
nen in seinem Gebiete sich aufhaltenden Aus¬
länder , der das unter 1 . bezeichnte Verbrechen
begangen hat , auf Ansuchen der Regierung seines
Heimathsstaates an letzteren auszuliefern . -
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Aas Testament des Verschollenen.
Criminal - Novelle von N . I . Berger .

( Fortsetzung .)

„ Ach ! " — rief gerührt die Rectorin beim Anblick dieser Stücke
— „ das ist des seligen Baron Hermann ' s Uhr , die er immer trug ,
dies sein Trauring ! Die Uhr hat ihm die gnädige Frau noch als Braut
verehrt . Gewiß hat er nach der Scheidung beides herausgeben müssen .
Das wußte ich selbst nicht einmal ! " —

Der Polizeibeamte in die Untersuchungsacten wohl einstudirt , hatte
ganz andere Gedanken und nahm eifrig die verrätherischen Kleinodien in
Verwahrsam .

Briefschaften , welche ein helleres Licht über das Verhältniß der
Gatten nach der Scheidung verbreiten konnten , fanden sich nicht . Aus
Albertinens Correspondenz mit dritten Personen ging aber hervor , was
bisher Allen noch fremd geblieben war , — daß Albertinen einige Hei -
rathsvorschläge gemacht worden waren . Von der Rectorin werden wir
darüber noch mehr hören .

Die vielen amtlichen sowohl , als privaten Zeugnisse , welche der
Beamte über Albertinens Charakter und sittlichen Wandel gesammelt
hatte , lauteten höchst vortheilhaft . Man rühmte an ihr einen edlen ,
mit Herablassung und Wohlthättgkeit glücklich gepaarten Stolz , ausge¬
zeichnete Geistesgaben und eine mehr als gewöhnliche Bildung , grenzen¬
lose Hingebung und Gehorsam gegen die würdigen Eltern und muster¬
hafte Sorgfalt in der Erziehung der eigenen Tochter .

Nur ein Vorwurf wurde ihr fast allgemein gemacht : er betraf
ihre übertriebene Neigung zu äußerem Glanze und kostspieligen Lieb¬

habereien , worin ihre Leidenschaft für die Musik die Hauptrolle zu den
spielen schien . W

Unter den zahlreichen Rechnungen für Putz - und Modeartikel fan- mi
den sich auch viele mit vem Namen „ Wilhelmine Tieffe, " der vordem gei
so viele Nachfragen veranlaßt hatte , und die Rectorin gab an , diese
Wilhelmine Tieffe sei die Inhaberin eines von ihrer Gebieterin sehr häM Di
besuchten Modegeschäfts in der Residenz . M

Es ist nun Zeit , daß wir die Rektorin selbst redend einführen. der
Sie war diejenige Zeugin , welche bei der nachherigen Anklage die wich bin
tigsten Stützpunkte lieferte . der

„ Ich kenne, " begann die Rektorin , „ die Frau von Preussach von
ihrer frühesten Kindheit an . Schon meine Mutter hatte bei der alten hul
Frau Oberstin gedient . Als mein Vater starb , kam meine Mutter als nni
Wittwe wieder öfters in das Haus der Frau Oberstin . Ich sMe ms
als Kind mit den beiden Junkern von Siegsfeld , welche als Officio
im Kriege gefallen sind . Ar

„ Das Fräulein war die Bewunderung aller Welt und verdiente W
es zu sein ; sie war damals wirklich engelschön . In dieser Zeit ka»> «
Herr von Preussach , der als Offizier mit unfern Junkern gedient Ham etw
und jetzt noch Militär war , nach der Residenz . Ein sehr hübscher Mann - bei

dreister , stattlicher Reiter und flotter Tänzer , wurde er bald der An- stell
beter des schönen Fräuleins . Herr von Preussach , bestimmt , das grM M
väterliche Majorat zu erben war keine üble Parthie , und das Fräulein Yer
ohne bedeutendes Vermögen . Der Bräutigam entsagte dem Dienst , ov -

wohl unser Herr Oberst , bei dem fortdauernd sehr kriegerischen ZustaM oen
der Dinge nicht ganz damit einverstanden war . Die Hochzeit fand l« m !

Frühjahr des nächsten Jahres statt . Die Braut war noch nicht M - ! .wen

zehn Jahre alt , der Bräutigam zählte ungefähr sechsundzwanzig . W i



1 Die Fraktionen werden unverzüglich in die Be-
! ! rathung dieses Antrages eintreten .

Berlin , 2. April. Der dem Reichstag
MMNgene Antrag Windthorst 's gegen

^ den Fmstenmord ist von 276 Abgeordneten
j aller Parteien und Gruppen unterzeichnet.
? Berlin . Dem Bundesrath ist der Ent-
« Ms eines Gesetzes, betr. die Aufnahme einer
, Anleihe für die Reichseisenbahnen in Elsaß-

Lothringen zur Beschlußnahme vorgelegt worden .
§ Oesterreich-Ungaru .
s Wie n . Die Vermählung des Kronprinzen
>1 Mdolf ist nunmehr endgiltig auf den 10. Mat
l- festgesetzt worden.
si — Die Kaiserin ist von ihrem Jagdaus-

ßage nach England wieder zurückgekehrt . Obwohl
ft im strengsten Jncognito reiste, hat sie in
Paris doch die Besuche des Präsidenten Grevy

i- « ad des Ministers des Auswärtigen angenommen .
— Aus Tr entschin in Ungarn wird ge-

. Dieben: „Die Gattin des Grundbesitzers Paul
- Wg in dem nahen Tarjan unterhielt hinter
l, seinem Rücken ein Verhältniß mit einem Bauern-

buischen . Freitag Abends kehrte sie nach Hause
und fand ihren Gatten bereits in tiefem Schlafe.
Schnell entschlossen nahm sie eine Dynamitpa-

i- trm, welche sie schon seit längerer Zeit geheim
aHewahrt hatte , legte dieselbe unter das Bett,

r in dem ihr Gatte schlief, worauf sie dieselbe
entzündete. Die Wirkung der Dynamitpatrone

>- war eine furchtbare. Das Bett, die Decke des
r Zimmers waren in Stücke zerrissen und weit
jt geschleudert worden, aber auch der Körper des
l, Paul Wig war furchtbar zugerichtet. Der
w Kopf und die rechte Hand waren vom Rumpfe
S- abgerissen und weit von einander geschleudert

worden . Der Tod mußte sofort eintreten . Das
2 bestialische Weib wurde alsbald verhaftet . "

w Schweiz .
— Samstag Morgens wurden von Fischer

4 Olt in Rom ans Horn in einem Wattzug
l- über 300 Centner Fische gefangen . Die Haupt-
u ^ Masse besteht aus Brachsen, dann aus Karpfen ,
k i mt ca. 2 Ctr. größeren Hechten von zwischen
k

^ 11 bis 30 Pfd. Schwere. Ter Glücksfang soll
V sich ans einen Werth von etwa 5000 Frs. be-
» laufen. Ott mit seinen 3 Taglöhnern war ge-
^ uöthigt, um die Menge bergen zu können, An-
5 bere zur Hilfe herbeizurufen .
,,

Italien.
!s — Laut einem Telegramm aus Genua
r- liegt Garibaldi auf Caprera im Sterben. Seit
A etwa 5 Wochen ist er vollständig gelähmt. Auf
8 die Nachricht seiner schweren Erkrankung haben
l- W verschiedene Aerzte in Genna auf einem
i- eigenen Dampfer eingeschifft, um dem alten
s- Freischärler , wenn irgend möglich, Hilfe zu
u bringen.
6 Frankreich.

Paris . Die Kammer hat 6 Millionen

Francs für die Opfer des napoleonischen Staats¬
streichs vom 2. December 1851 bewilligt.

Paris , 30. März. Die französische Re¬
gierung beräth jetzt Mittel und Wege zu Re¬
pressalien gegen die deutschen Versicherungsge¬
sellschaften, welche Succursalen in Frankreich
haben. Diese sollen , wofern die deutsche Re¬
gierung das Verbot gegen die französischen Ver¬
sicherungsgesellschaften in Elsaß-Lothringen nicht
zurücknimmt, verboten werden .

England.
London, 1 . April. Reuter meldet aus

New-Castle : Die Boeren vor Prätoria haben
sich verstärkt durch die Boeren, welche Potschef -
stroom belagerten und zwei Kanonen dort er¬
oberten. Sie führten die Kanonen mit sich .
Ein Ausfall der britischen Garnison von Prä¬
toria wurde zurückgewiesen, die Garnison bis
ins Fort hinein verfolgt und ihr schwere Ver¬
luste beigebracht.

London . In Regierungskreisen wird
neuerdings der Gedanke in Erwägung gezogen,
die Insel Cypern , die keineswegs die von ihrem
Besitz erhofften Vortheile bietet, an Griechenland
abzutreten . So räumt Gladstone allmählig mit
der Politik seines Vorgängers Beaconsfield auf.

— Die Polizeigerichtsverhandlungengegen
Most haben bereits begonnen , sind aber nach
der ersten Sitzung bis zum kommenden Donner¬
stag vertagt worden . Wird der Angeklagte für
schuldig befunden, so sind ihm nach englischem
Gesetz wenigstens drei Jahre schweren Kerkers
sicher .

Rußland.
St . Petersburg . Die Nihilisten spren¬

gen aus, sie hätten dem neuen Czaren eine drei¬
monatliche Frist gegönnt , um dem Lande frei¬
heitliche Einrichtungen zu geben. Der junge
Kaiser kennt die Gefahren, die ihn auf dem
Czarenthron umgeben , nur zu gut ; aber er läßt
sich nicht beirren und wird die strengsten Maß¬
regeln ergreifen , um wenigstens so viele Mit¬
glieder des russischen Blutbundes unschädlich zu
machen, als eben möglich ist. An ein mildes
Regiment ist daher zunächst nicht zu denken .

— Ein kaiserlicher Ukas ordnet zur Wieder¬
herstellung vollständiger Sicherheit in der Resi¬
denz die Einsetzung eines zeitweiligen Rathes
aus gewählten Mitgliedern der gcsammten Be¬
völkerung an. Dieser Rath soll dem Stadt¬
hauptmann zur Seite stehen und an den Be¬
rathungen behufs Ergreifung der nothwendigen
Maßregeln theilnehmen .

— Die Wahlen der Deputaten für den
Rath, welcher dem Petersburger Stadthaupt¬
mann zur Seite stehen soll , haben stattgefunden .
Die „ Agence Russe" erfährt , daß die Regierung
die gleiche Einrichtung auch in andern Städten ,
wenn darum nachgesucht werden sollte , treffen
lassen werde. — In der ersten Sitzung des

Rathes theilte der Stadthauptmann mit, es seieu
zunächst folgende Sicherheitsmaßregeln beabsich¬
tigt : Auf allen nach der Hauptstadt führenden
Wegen sollen Schlagbäume errichtet werden ,
um die nach der Stadt Reisenden aufzuzeichnen.
Die Reisenden müssen hiebet ihr Absteigquartier
angeben. Auf den Bahnhöfen wird eine poli¬
zeiliche Kontrole eingeführt, die ankommenden
Personen können nur durch Vermittlung von
Polizeibeamten ein Fuhrwerk nach der Stadt
erhalten . Aus der Mitte der Wahlmänner
wurde vorgeschlagen , daß die Mitglieder des
Raths der Reihe nach auf den Straßen , welche
der Kaiser pasfirt , die Aufsicht mitführen . Der
Vorschlag wurde mit lebhaften Hurrahrufen aus¬
genommen .

St . Petersburg , 2. April . Der Pro¬
zeß gegen Rhfsakoff, Sheliaboff , Michailoff, die
Hesse-Helfmann und Sophie Perowskaja ist
nunmehr officiell auf 7. April auberaumt.

Rumänien.
Das neue Königreich Rumänien , das

ohne Zweifel von allen europäischen Regierun¬
gen anerkannt wird , hat 2300 Quadrat-Mellen
und 5 Millionen Einwohner, die sich seither
durch ihre Schweinezucht ausgezeichnet haben.
Das Königreich könnte leicht 10 Millionen
Menschen ernähren .

Handel « nd Verkehr .
Göppingen , 30. März . Der gestrige

Schaf-Markt war vom schönsten Wetter begün¬
stigt. Zugeführt wurden im Ganzen 7620 St .
und davon verkauft 5044 Stück. Der Handel
ging außerordentlich lebhaft und es wurden
gute Preise erzielt ; namentlich war starke Nach¬
frage nach fettem Vieh. Es wurde erlöst aus
1 Paar Hämmel 44 Mk. 57 Pf. bis 68 Mk.
57 Pf., aus 1 Paar Mutterschafen 54 Mark
86 Pf. bis 72 M., aus 1 Paar Hämmel-Jähr-
lingen 42 M. 86 Pf. bis 58 M. 29 Pf.

Ellwangen , 29. März. Dem gestrigen
Vieh -Markt wurden zugetrieben 1322 Stück
aller Gattungen. Der Handel ging lebhaft und
stellten sich die Preise pro Centner lebend Ge¬
wicht für fette Ochsen und Stiere auf 33 Mk.
50 Pf. bis 35 M. 50, für Fuhrochsen und
Stiere 30 M. bis 31 M. 50 Pf., Kühe und
Kalbeln waren gesucht und wurden auch hiefür
höhere Preise bewilligt.

Rachtisch.
Der Glaube macht selig . In ei¬

nem Lazareth verordnet der Arzt einem Kran¬
ken Medizin; um den Fiebergrad zu bestimmen ,
gibt er ihm auch unter die Achselhöhle ein
Thermometer. — Arzt <nach einigen Stun¬
den zurückkommend) : „Nun, wie geht's ?" —
Patient : „Auf die Tropfen, Herr Doktor,
spür' ich noch keine Besserung , aber das Glas-
röhrl — das thut mir recht gut !"

^" Sommer bezog das junge Paar ein Gut, welches die alten Herr -
Mstm von Preussach dem Sohne eingeräumt hatten . Jetzt machte
um die gnädige Frau den Vorschlag , sie zu begleiten , da sie an mich

^
gewohnt war , — und so zog ich mit ihr.

, »Im Anfang lebte das junge Paar herrlich und in Freuden .
EN Preussachs, ein schwaches Pärchen , trugen die schöne Schwiegers-

» ns Händen ; die Halbschwestern des Herrn , zwei verblüthe ,
^ verbissene Stistsdamen, machten wenigstens gute Miene ; Baron Fer-

versM
^ ^ chie , jüngere Bruder, befand sich damals auf der Uni-

^ b « . "Tagtäglich gab und empfing nun das neue Paar Besuche. Alles
- ^Egte der reizenden jungen Frau ; aber sie hatte bei ihrer Jugend
, M Vergnügungssucht doch etwas Achtung Gebietendes in ihrem Wesen ,W Baron Hermann zu Besorgnissen durchaus keinen Grund fand .

. » Schade nur, daß Frau von Preussach dem Landleben höchstens
Poetische Seite abzugewinnen wußte, aber von der Landwirth -

i, W Mst nicht die geringste Ahnung hatte . Der Herr war nicht un-
e - ,?

"5°ert im landwirthschaftlichen Fache, aber — der jungen Frau
, k- j ^Eeitung zu geben, vermochte er nicht. Die Gutseinkünfte wären

besserer Wirtschaft vollkommen ausreichend gewesen ; so aber
e

^ ^ r Mangel bald an allen Enden ein. Anfangs half die
i Preussach aus ; sie hatte bedeutendes eigenes Vermögen und
! Hamann war ihr Liebling?/
. erregte aber, als es zu oft vorkam, großes Aergerniß bei
ll in v/? r

" Geschwistern, besonders dem Baron Ferdinand , der inzwischen
- elterliche Haus heimgekehrt war. Er und die Schwestern hatten ,
r w t Majorat an Hermann fiel, nur ihr mütterliches Vermögen

warten , und unbillig war es nicht, wenn sie es ungern geschmälert

sahen, besonders durch Hermann , der vom Schicksal schon so begün¬
stigt war.

„Dies war die erste Quelle des Zwistes, der nun innerhalb der
Familie eine größere Ausdehnung gewann, und in der fortgesetzten Ver¬
schwendung der jungen Frau immer neuen Nahrungsstoff fand. Das
Uebel nahm zu , als der Junker Alfred zur Wät kam, dem ein Jahr
darauf die kleine Konstanze folgte.

„So lange indeß der Friede unter den jungen Eheleuten bestand,
ging Alles noch leidlich. Hermann nahm die Parthie seiner Frau in
solchem Grade, daß er sich mit den Geschwistern verfeindete ; die
Eltern waren ohne Einfluß und hingen ganz von dem Lieblingssohne ab.

„Aber — leider erlitt auch der eheliche Friede einen Stoß , und zwar
durch des gnädigen Herrn Schuld. Weiß der Himmel, wie es geschah —
er liebte doch die junge Frau wahrhaft und sie stand eben in der herr¬
lichsten Jugendblüthe — genug, sie entdeckte eine schändliche Untreue , doppelt
verletzend für sie, weil der Gegenstand eines ihrer Mädchen war. Nun
war der Segen aus ; sie brach plötzlich mit mir und den Kindern auf
und begab sich zu ihren Eltern ; ein Schritt, welcher die Preussachs sehr
bestürzt machte ; Hermann selbst kam mit der Mama nachgereist ; es
gab heftige Scenen, wobei jedoch die alte Liebe, besonders die Liebe zu
den Kindern, siegte ; Frau von Preussach , welche fürchtete, daß man
ihr bei einer Scheidung den Sohn entziehen würde , willigte in eine Ver¬
söhnung, die freilich unter den Geschwistern Hermanns ein inniger̂
Verhältniß nicht herbeiführen konnte. Hermann, im Gefühl seiner Schuld,
lebte blos für die Gattin und mied seine Geschwister gänzlich, so daß sich
Alles wieder zum Besten zu wenden schien.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungeu.
Attenstaig Stadt .

Die Nagold-Brücke bei der Was¬
serstube kann wegen baulicher Re¬
paratur mit Ausnahme des Post¬
wagens
<nn 6. und 7. April d. I .

(nicht am 5. und 6.)
von keinem Fuhrwerk befahren
werden .

Den 1. April 1881 .
Stadtschultheißeuamt.

Walther .
Fnnfbronn.

Langholz -
Werkauf.

Am
Donnerstag

^den7. April
Vormittags

10 Uhr
werden auf

hies . Rathhaus
249 St. Lang- und
Holz mit 250 Festm.,
2 Buchen mit 1 Festm
27 St. Scheidholz mit 15
Fefior-

verkauft .
Liebhaber sind eingeladen.
Den 31. März 1881.

Schnttheißen -Amt.
Theur er.

Altenstaig .

Güler -Werkauf .
Der Unterzeichnete ist Willens,

feine sämmtlichm Güter zu ver¬
kaufen und zwar :
20 » 65 irr Acker im großen Thur-

nerfeld, neben Weißgerber
Maier u. Friedr. Schüler,
Schuhmacher.

17 L 24 in Acker daselbst, neben
Martin Vetter,, Fuhrmanns
Wiitwe und Martin Wize-
mann, Seiler.

36 a 46 m Wiese im TrögelsbaL ,
neben Löwcnwirth Schcx
und Gottfried Roh. Mfer.

39 rr 76 IN im Trögeksbach, Leben
Tuchscheerer Koch u. Ziegler
Gnkrlbergcr.

Sämmtliche Güterstückewerden auf
6 Jahrcszieler verkauft und kann
täglich ein Kauf mit mir abge¬
schlossen werdriQ.

Johannes Buob ,
Nothgerber .

Auch verkaufe rch circa 20 Sri .

k' fllirgl 'afenvveHöl ' , äeu 3 . ^ xril 1881 .
/ rcröe -- rer -re

III- . l- 6V >.

Altenstaig .
WV-- Zur Saal -rMU

empfehle ich in schönster, garantirt keimfähiger Waare !
bei billigsten Preisen :

dreiblättrige« L ewigen Liel 'sltlNeN ,
»chte» Secländer Flachssamen,

achten kkeinksniesmön «nd englischen

4 . k'
. Illixloiiiirioli .

Goldmann's
vegetabilisches Haarbiasser

von
(xoläilutiin L 6o .8.

Ul

Ber -

Bresla «, Schnhdrücke No. 36.
Fabrik und chemisch - technisches Laboratorium.

Sicherstes Mittel zur Erhaltung, Wiedererzeugung , und
schönerung des Haupthaares .

Das Haarwasser wird unter spezieller Leitung des Erfinders Ootä -
mLim hergestellt und ist von Polizei - und Gerichts- Chemikern analy-

sirt und begutachtet.
Dieses Haarwasser wird aus den feinsten Exiracten verschie¬

dener Pflanzenarten, die eine anerkannt vortheilhafte und stärkende
Einwirkung auf unseren Haarwuchs besitzen, hergestellt.

Zahlreiche Atteste und fast täglich neu einlaufende Dank- und
Anerkennungs-Schreiben geben Zeugniß , wie gut sich das Haarwasser
bewährt ; diese alle anzuführen halten wir nicht für nöthig, denn
unser Fabrikat wird sich gleich nach dem ersten Gebrauch von selbst
empfehlen.

Der Preis beträgt pro Flacon 3 Mark , durch dessen Billig¬
keit sich sogar der Unbemittelste bedienen kann. Gebrauchs -Anwei¬
sung ist jeder Flasche beigegeben .

Zu beziehen ist Goldmann 's vegetabilisches Haarwasser in
Alteustaig bei W . Nieker .

Ettmannsweiler.
Unterzeichneterhat an einen pünkt¬

lichen Zinszähler gegen gesetzlich
Sicherheit mit 5 °/« Verzinsung

^

sofort auszuleihen . Das Geld kam
voraussichtlich auf längere W
stehen bleiben.

Faitzt ,
zum grünen Baum.

Altenstaig .
Ungefähr SO Ctr . gut eiuge-

brachtes

Ackerßeu,
sowie einige Säcke gute weiße

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Tuchmacher Schaible .

Hilfe suchend.
durchflieat mancher Kranke die Zel-

V

Kartoffeln .
Altenstaig .

Einen ordentlichen

jungen Menschen
nimmt is die Z e h ve

A. Jocher,
Gipser u. Maler .
Einen

Amerikauerpflüg
verkauft sehr billig

Schmied Bühler .
Statt zarter

Pteräsmarli1 -I.oo8ö
L 1 ML Ziehung am 28 April, sind
zu haben bei

W . Rieker.

Revier Altenstaig .

Arennßolz -
Herkauf.

Am
Montag den

11 . April,
^ Vormittags

9 Uhr
im Ochsen in

Spielberg, aus Schonzhardt 2,3
uud 6 :

224 Rm. Nadelholz-
Scheiter,

213 dto. Prügel und
Anbruchholz.

Revier Thumlingcn .
Stangen - u .Klafterh.-Berkauf.

Aus den Staatswaldungen Döbele
1 re. kommen am Mittwoch den 6.
April, Morgens 9 Uhr , in der
Linde zu Altnuisra 5 Stück Hag¬
stangen, 45 Nm. tonn, Schtr. 56
Rm. tann . Prgl . und 14 Rm. An¬
bruchholz zum Verkauf.

Revier Reichenbach .

Hopfenstangen- rc .-
Verkauf.

Am Freitag den 8. d . Mts ., von
Vormittags 9 Uhr an, auf dem
Rathhause in Reichenbach im Mucgth .
im Hilvertsberg bei Erzgrube , im
Wiedenberg, Rosenberg und Brunnen¬
stube bei Reichenbach — 11160
roth - und 3330 weißtannene Hopfen¬
stangen , 12430 große und kleine
Baumpfähle .

Revier Thumlingen .

Lang- und Klotzholz-
Verkauf .

Montag den 11 . April, Vormit¬
tags 10 Uhr, in der Sonne zu
Lützenhardt werden aus den Staatsw.
Döbele', Sattelacker , Längenhardt
und Pfahlberg verkauft : 1078 St .
Langholz mit 786 , 408 St . 5. El.
mit 136 , 161 Klötze mit 83 und
47 Ausschußklötze mit 24 Fm.

Lehrlingsgesuch.
Ein wohlerzogenerJunge, welcher

Lust hat die Rothgerberei zu erler¬
nen , findet eine Stelle. Wo, sagt
die Redaktion.

durchfliegt mancher Kranke die Zri-
tunaen , sich iragenP welcher der viele,>
Heilmittel - AnnonRn !a .i » ma» ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Grütze , er mahlt un¬
wohl in den meisten Fällen das —
Unrichtige! Wer solche Enitäuschungen

7 vermeiden und sein Geld nicht unnütz
1 ausgeben will , dem rathcu wir , sich
H. von Richter'? Verlags-Anstedt in Leitz-
i zig die Broschüre „Gratis - Auszug'
' kommen zu lassen , denn in diesem

Schristchen werden die bewährtcsien
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen ,

'so daß jeder Kremte ln
aller Ruhe prüfen und das Beste sül
sich auSwählen kann. Die obige, be¬
reits in 450, Auslage erschienene

Broschürewird gratis und franco versandt,
es entstehen Mo dem Besteller weiter keine
Kosten , all b Pfg . für seine Postkarte,

Altenstaig .
Gutfließende tiefschwarze

Hanztei- und
Komploir -Hinie

empfiehlt
W. Rieker.

Kgl . Standesamt Altenstaig .
Aendernngen im Familienstand

von den Monaten
Februar und März .

Gebu rt - en :
11 . Febr. Joh. Jak. Frey, Schuh¬

macher 1 Tochter.
14. „ Joh. Gg . Lang , Maum

1 Sohn .
16 . „ Gottfried Roh , KM

1 Tochter. „
20. „ Joh . Gg . Günter , W-

ler 1 Sohn .
22 . „ Johs . Luz jr. , GlM

1 Sohn .
26 . „ Gottfried Luz, HaM

1 Tochter.
15. März Mich . Groyhans, Schuh¬

macher 1 Sohn.
16. „ Jak. Fr. Daiber , CA

1 Sohn . ^ .
22. „ Aug. Jocher , IM I T.
24. „ Alb. Gut , PräzeM

1 Sohn.
Eheschließungen :

Georg Friedrich Wolf, Bäcker M
Friedrike geb . Proß. ,

Christoph Fr. Bühler Schmied u
Christian « Katherina aeb. MA

Frankfurter Goldkurs
vom 1. April 1831 .

20 -Frankenstücke . bl. 16. 16- .
Dukaten . . . . 9. 55- 5»
Dollars in Gold . . 4. 2 «
Russische Imperiales . 16 71 -

^
°

Englische Sovereigns . 20 H

Redaktion , Druck und Verlag v»n W . Rieker in Alteustaig.
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